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Vorwort


Liebe Eltern!


Meine Tätigkeit als lizensierte „Ich schaff`s“ Trainerin hat mich dazu bewogen, dieses Thema in einem Kinderbuch aufzugreifen.


Es richtet sich an diejenigen Kinder (und ihre Eltern), für die es eine liebgewonnene Gewohnheit geworden ist, es sich vorrangig im Elternbett gemütlich zu machen. Die dort ihren Platz behaupten und Sie als Eltern in Bedrängnis bringen.


Sollten Ihre Tochter, Ihr Sohn kränkeln, Angstträume haben oder verunsichert nachts Ihren Schutz und Ihre Fürsorge suchen, dann vertrauen Sie Ihrem Gefühl und rücken Sie weiterhin „zur Seite“.


Sollte Ihr Gefühl Ihnen aber bestätigen, dass es Ihrem Kind gut geht und die liebe Gewohnheit die Triebfeder des kindlichen Handelns ist, dann dürfen Sie sich emanzipieren und Ihr eigenes Bett für sich selbst beanspruchen.


Nur Mut, vertrauen Sie Ihrer Einschätzung!




Für mein Enkelkind Luise





Liebes Kind


Das ist dein Buch.


Ich habe dir Platz gelassen es selbst auszumalen.


Das darfst du machen.


Du kannst aber auch alles so lassen wie es ist, wenn du es so lieber hast.


Gertrude Leopoldine Englert
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Vor langer, langer Zeit


– und noch einmal zwei Jahren -


lebte einmal ein quicklebendiger kleiner Prinz.


Er war gar nicht mehr klein, quicklebendig ja, das wusste jeder, aber nicht mehr klein.


In den zwei Jahren war er sieben Zentimeter gewachsen. Das erkannte er genau an der Markierung am Türrahmen seines Zimmers.


Sein Aussehen hatte sich auch ein bisschen verändert. Sein Gesicht war länglicher geworden, seine Haare lockiger und dunkler.


Nur eines war gleich geblieben - typisch für die Erwachsenen!


Alle riefen ihn weiterhin „kleiner Prinz“ genau wie früher!


So hatten sie sich das angewöhnt und so machten sie es immer weiter.


Den quicklebendigen kleinen Prinzen ärgerte das. Er versuchte sich zu wehren. Nur die Erwachsenen nahmen keine Notiz davon. Jeden Tag hörte er: „kleiner Prinz, kleiner Prinz…..“.


Da war nichts zu machen, rein gar nichts.
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Noch etwas im Leben des kleinen Prinzen war anders geworden.


Er hatte eine kleine Schwester bekommen, Luise.


Sie sah allerliebst aus mit ihren blonden Haaren und ihren blauen Augen. Und sie mochte ihn, das merkte er genau! Sie lächelte, gluckste und zappelte jedes Mal wenn er sich über ihr Bettchen beugte.


Das hatte er ausprobiert.


Er schaute sie an – sie gluckste und zappelte.


Er versteckte sich – sie wurde ganz still.


Dieses Spiel konnten sie lange Zeit miteinander spielen.


Dem kleinen Prinzen wurde es dabei seltsam warm ums Herz.


Nur eines gefiel dem kleinen Prinzen so gar nicht.


Luise schlief im Elternschlafzimmer - im Elternbett!


Erst stand nur ihr Bettchen im Zimmer, das sah er ja ein. Inzwischen lag sie ganz selbstverständlich zwischen den Eltern.


Aber das -


das war doch sein Platz!


So kam es, dass er seine lustige kleine Schwester einmal herzlich liebte und ein anderes Mal sehr ärgerlich über sie war.
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Er würde sich noch 100 und viele Male mehr aufregen, hätte er nicht sein eigenes Geheimnis. Davon wussten nur sein Kuschelbär und inzwischen auch sein Steckenpferd etwas.


Zu ihm gehörten zwei unsichtbare Freunde. Kobolde die nur er hören und mit denen nur er sprechen konnte.


Für alle anderen blieben die beiden unsichtbar.


Er nannte sie Quatschi und Schlaui.


Quatschi, war der Spaßmacher und Spaß haben wollte er immer. Schlaui war der Ernstmacher, der ihn daran erinnerte was man tun durfte und was nicht.


Das Beste an seinen Koboldfreunden war, dass ER der Bestimmer sein musste.
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